
ertiennt das Scheds gerlcht ſur inerna ionole Kon⸗ 
filte an 

Unſchen Teil mil denen identiſch, die unlangſt auf 

Vras * J— Frleden kongneß Lo don 
gefoßt worden ſind 

Konferemen don Algemelnwichſig Charte un 

— 19 ſo ſchreibt der Nowy D 

inletuanonaen 

eine jg ſotaniſche Erfindung, wie es der Schuß der 

Ge 

inzelpreis 720 Mark. 
In voda ohne Aufellung wöchentlich 4200 MNt. 

rad monculich 1500 Mh, mit Zufellung in? 
Dand wbchentl. 500 Mehn n menan. 1800 Mk 
durch die NRyft bezog. monatl. in Volen 1800 MWe. 
Futland 3600011. — Amzelacnpreſe 
Dle geſpal tere Noupareillezeile 100 Mart 
Reklamen di⸗ 4⸗⸗eſpaltene Nonpore illezeile: 
a M, Figeſa udte m ſotalen Teile 600 Mi 
für die Korpaszeile: für das Buslaud bomw“ 
eir Valutazufchlag binzu: füc die erſte Seile 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho— 
norxare werden wur nach vorheliger Vexein⸗ 
arung gezablt. Unverlangt eingeſandte Ma— 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

* 

Lodr er 

Verbreitetfte deutſche Tageszeitung in Wolen. 
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der riſlſſche kircheukongreß 
n kopenhagen unn Polen. 
Mit bedeutungd vollem Schweigen iſt ſaft die 

geſamie polniſche Preſſe an dem Greignis vorüber⸗ 
gegangen, das ſich unlärgft — denn erft vor 
einer Woche — erelguet hat 

Zwiſchen dem 5. und 10. Auguſt tagte in 
Kopenhagen die „Chriſtliche Konſferenz der inter⸗ 
natlonale Verbrüderur g*. Zweihundert Belegierte 
der Kirchen aller chriftlichen Bekeuntnifſe, die 
alle ſchriftlichen Völker Eurodas. (mit Ausuahme 
Rußlaudẽ), Japans vnd vertraten 
insgeſamt 285 Völler, kamen in der däniſchen 
Houptfladt zuſammen um den Gedanken der Ver⸗ 
brüderung der Völker zu ſefugen. 

Die Konferenz trug ſe wohl einen religidſen 
wie auch einen politiſchen Charalter Xuf dem Ge— 
biete der Religion wurde ſelbſverftändlich feſt⸗ 
geſlellt, daß die Verbrüdernug aaf der Grund⸗ 
lage des chriftlichen Glaubens vollzogen werden 
müſſe 

Ben exkenswert iſt die politiſche Seite der 
Beranmgen und Beſchlüfſee So hat die Kon— ſeren; eine Entſchließung geſaßt im Sinne 
welcher fich die Eriſtuchen Veleglerten an den 
Balkerband mn der Aufforderung werden 
ſollen er möchte Schrite amernehmen, die den 
xeligiöſen und bolliſchen Rinderheten ihre Rechte 
ſichern. Dieſe Reſoſution empfiehll die Bildung 
eines ränbigen Sonderausſchuſſes zu 
dem guch die Kirchenverireter gehdren müßten 
Eine drite Reſo ſan druct der Woſhingſoner 
Lonferenz ihre An rfennung aus Zum Schluß 

iudnns in Sachen der alUlge— 
Abrüuſftun halt nmen g ſolgenden Inhalts ange 

Die Konſerenz ſtellt ſeſt daß, entgegen den 

——— Amerlkas 

qhnerwieger den Srohrungen dese Kricges, vr 
gegen den Hoffnungen, die ſeinergen das Wil 
ſonſche Progrämm erwet hat enteegen 
Sahungen des Vollarbundes der eine Vamnde 
rung der Rüſtungen der damen Wein n 
emgegen den Beſchlüſſen der Waſhingloner Kon— 
ſerenz betreffene die Verminderung der Rüftungen 
Zur See, und ſchließlich entgegen dem inienſiven 
Drangen der geſamten Menſchheit zut Verringerung 
der griegslaſten die Zahl der Weuſchen unier Waffen und die Auagaben für 
eee beunte größer ſind als 
vor dem Jahre 1914 und daß daßs geegen⸗ 
ſeinge Mißiranen der Vöbller zurin; 
anbder größer ials zur 

SDie Reſolution erlennt an, dah eine ent 
ſprechende Wehrmocht zum Schuße der Völter big 
zu dem Tage behehen muß, an welchem der 
Voller bund ta ſächlich Einflaß erlangt haben wir 
Die Entſchliezung um erſueicht die Nolwendigleit 
der Verſtarlung der Aufſrengungen der Kirchen im 
Kawpfe um die Verringerung der Rüſtungen und 

DSble Reſolulion en iind in beug auf heen po⸗ 

Freunde des Volbe bundes m dem Kongreß der 
und auf dem erft vor we Woͤchen ge⸗— 

efallen der Biſglufſe zer 
n den Beſchluf einer rein relſgls en, hriftlichen 

— bedeulſan, weil man dieſe Ta— 

* n aſhouſden 
erſucht hat Die Vrager Konferen; 

wurde ven Kurſer Pomnanſtie in⸗ 7 F 
—X——,— Fre mauter“ denunnt was in der Sprache de⸗ Funer Poznanfti ein ixtum 

eeeeee e volge 
witen Anarchiſten. Nhliften ufnſen ſon Und vas in nun Wirklichtei die dohen 
3 Anen * Sie 

25 criſtlichen Boſtern, darnnter biele Biſ —— Was wird de e unee 
danſte eh ſagen, da bie iftig⸗ Konferenz ſur 

zaͤhlie 200 Deleglerte 

reli WBh ag —32 —RRG Nindezhellen in Nage 

I vielleigt auch die grote gahl endiger 
Aer eugt Kirchen mi dem raſdenſen 

deee 9 orerer ——0 degrüt hat, und 
55 A onferen; hiſchen Kerig. er eine Wordrung der 
intunanonei Fteimaurtxorganiſalion 

enpfing 

ein eee ee de Kurſer gee⸗ z3 und niß m die geſamite üͤbrige polniſche 
—* die ſich Sehr oder wenger im Toalar dee 

Euto lawſki geſaͤllt, ſcweigt hartnaͤcig, als 
n te ſih ice würde, daß man über dieſe 
—— Fragen in der weilen Weit anders 

Amerita Harding 

eine geheime uihiiſtiſch ahiſche 

ſalt als bei ung in unferer reien? Republit 

Freitag, den 18. Auguſt 1922 
—— 

die ſich ſo helß danach ſehnt den Kulturſtaaten des 
Weſiens zu gleichen! 

Bei uns bedeutet doch der Völkerbund das 
Schledsgericht, die teilweiſe Eutwaffnung der 
ganzen Welt einen „Anſchlag auf die Souverä⸗— 
nitaͤt“, der Schutz der Minderheiten bezweckt die 
Bildung eines Sigates im Staate!“ Der Gedanke 
der Verbrüderuug der Völker, wofür die chriſtliche 
Konferenz in Kopenhagen eine ſo laute Stimme 
erhoben hat, iſt bei uns nichts als ein Trugbild. 

Dafür aber tobt bei uns der Chauvinismus 
wůlet die bis zur Weißglut erhltzte natlonale Lei⸗ 
denſchaft, als wenn es in der übrigen Welt noch 
immer finſter wäre, als wenn die Welt noch im— 
mer der Kriege und nationalen Kämpfe bedürfen 
würde und Friede und die gegeuſeilige Achtung 
der Volker ane unendliche Schande wäre! 

Es ſſt die hoͤchfle Zeit, daß die Lutoslawſti- 
Clique ein polniſches denfler nach der weiten Welt 
ffnen möchte, damu von der Seeſelte, von der 
daniſchen Reglerung her, friſche Luft zu ums dringe 
—von dort her, wo die chriſtliche „Freimaureret 
das Banner des Volkerbundes zur Verbrüderung 
der Völker entfaltet hat. 

* * 
J 

Veber die Konferenz ſelbſt ſinden wir in reichs 
deniſchen Blällern vachſtehenden Berxicht: 

Für die Verſöhgung der Völker hat der in der 
letzten Woche in Kopenhagen tagende W elt⸗ 
band üe greunbſchaftsarbelt der 
Kirhen eine erfreuliche umd hoffentlich frucht⸗ 
bare Arbeit geleiſtet. Schon im Jabdre 1914 war 
dleſer Bund ins Leben getreten, aber der ugmittel⸗ 
bar darauf einſetzende Weltlrieg zertrat die kaum 
aus geſtreuie Saat. Auch der Zwangefriede ließ 
ſunachſt nur ſpaͤrlichen Raum für die Verſoͤhnunge 
aAbei. Trotzdem wurden langſam die gerxiſſenen 
Faden wieder angelnüpft, und die Kopenbagener 
Tagung hat gezeigt, daß die Verſuche nicht ver⸗ 
gebene geblieben ſind. Auf deutſcher Seite mußte 
das In ereſe n demn Thuß der Mißgdber⸗ 
ellen e ber gemeinen Gutwaff⸗ 
nung beſoders ſtark ſein da heute das deutlche 
Volk nicht bloß waffenlos iſt, ſondern auch mehr 
als ſechs Millionen Deuſſche in der Vereinzelung 
leben. Bemerkenswert iſt, daß ſich die ernauio 
nale Kirhenkenferenz nicht bloz auns den ver 
tretern des deutſchen Proleſtanlizmus und der be⸗ 
freundeten nordiſchen Krchen zuſammenſebte ſundern 
dahß auch aus den hemels feinlihee S—8 
rufene Vertreter des Proteſlanfit musg erſchienen 
waren Die in Kopenhagen verſammelten Krchen⸗ 
mãnrer waren wenigflens ſowell einig, als ſie 
die Berellſchaft zu einer gemeinſamen Beiampfung 
des Kriegs geiſtes zeigten. Neben dem Schutz der 
komfeſſio ellen Minderhetter wurden deshan ⸗uch 

* 

Keine 
Warſchau, 17. Auguft 

Lo Ahr früh begann die Sigung der dereinigten 
Ver faſſungs · und Außen omm ſſſon. die Sitzung 
eröffaete Marſchall Trompezynſti und über⸗ 
gab den Vorſitz dem Abgeordneten Stanislaw 
Grabſti, dem Vorſttzenden der Außenkommiſflon, 
als dem an Jahren Aelteften. An der Sihung 
nahmen iell: Miniſterpräſident Dr Nowal 
Außenminſler Na rut o wicz, JInnenminiſter 
Kamſenſki ſo vie die Vertreter aller Sejmver— 

einigungen 
—— karholiſchen Welt, biſonders 

braud morſcn 
Als erſter ergriff Außenminiſler Rarutowic; 

dats Wort und oerlas namens der Regierung fol 
gende Aufrage: Die Regierung fragt an, ob es 
die Kommiffionen für angebracht halten die Wah⸗ 

vom Sijm len an dem Termin abſuhalten, der 
feſtgeſezt worden iſcc.. 
Es entwickelte ſich eine Ausſprache/ worauf Abg. 

Wozn lekil erklarte, daß die Kommiſſtonen nicht 
das Recht hatten, Seſmbeſchlüſſe zu andern. Ju 
demſelben Sinme ſprachen die Abg. Ols mbinfti, 
Czrerniewiki und Dubanowiez, welch letz⸗ 
terer beantragte die Kommiſſtone ſigung zu ſchllehen. 
Alle Redner ſprachen fur die Fueführung der 
Sejmbeſchluffe, wonach die Sefrntnahn n bdie 
Senalswohlen am 12. Roember Janſnden ſollen. 

ſidenten Dr. Nowak, daß die Kommiſſienen ſich als 
nicht zuſtũ 
57 

Die Sibung wurde um i o0 Uhe geſchloſen. 
Als WMrgebnis der Beratungen wurde be⸗ 
ſchloſen: — — —7—— 

Morgen wird die Reglerung ein defren 
über die Wahlen zum Sejm und Senat im Sume 
des Sejmbeſchluſſes bekannigeben. 

er ogung der W 
(Vat) veule um 

Die Beralungen überzeugten den Miniſterpräe 

big betrachten, irgend welche Aenderun⸗ 

dle Fragen der zwiſchenſtaallichen Vermittlung und 
der Abrüſtung eingehend in verſöhnlichem Geifle 
exdrtert. Das ſtärlſte Intereſſe donzentrierte ſich 
auf die Auseinanderſetzung über die Entwoffnung. 
Her amerikaniſch Lehrec des Völkerrechis Hull 
ſtellte ohne jeden Kompromiß die Forderung, daß 
eine allgemeine Nliebderlegung der 
Waffen eintreten müſſe. Vom framdſiſchen 
Standpunkt ſprach hierzu Profeſſsr Monod 
(Varis), vom deutſchen Profeſſor Delß mann 
Gerlin) Auch ihre Ausfũhrungen gingen auf elne 
allgemeine Verflaͤndigung hinaus Schließlich einigle 
ſich der Welibund auf die nachfolgende, einſtimmig 
angensmmene Eutſchließung: 

„Die Konferenz ſtellt mit ſchwerem Befr em den 
die Tatſache feſt, daß troß der furchlbaren Er⸗ 
fahrnugen des Krieges, kroß aller durch die 
14 Punkte des Präſienten Wilſon erregten 
meſſigniſchen Erwartungen, trotz der im Verirag 
von Verſailles feſtgeſezien Abruͤſtung der Millel⸗ 
machte, trotz der feilerlichen Verpflichtung der 
allilerten Mächte im Waffenſtillſtand ßabkommen 
und im Vertrag von Verſailles, troßz Völkerbund 
und Konferen; von Waſhington, trotß der heiken 
Sehnſucht aller Völker der Erde nach einer Ec 
leichterung der Rüſtungslaſten die Geſamtzahl 
von Soldaten und die militäriſchen Ausgaben 

heute g ößer ſind als 1914 und daß Mißtrauen, 
Bö willigkeit uad Haß der Völler untereinander 
ſchlimmer ſind alß je zuvor. Die Konferenz 
erkennt zwar die Notwendigleit an eine der 
Wahrung der natianglen Sicherheit angemeſſene 
Wehrmacht betzubehalten in der Erwartung, daß 
dereinſt ein wirkllcher Völkerbund über eine ge 
nügende Macht verfügt. Sie legt es aber allen 
chriſtlichen Kirchen alg eine heilige Verpflichtung 
ans Herz die ſee biſche Abrüſtung inner— 
halb jedes Volkes zu ſördern und die Menſchen 
mit gleicher Entſchieden heit dahln zu beelufl ſen, 
daß ſie fuͤr eine ſchleunige und allgemeine Eun 
ſchränkung der Rüſtungen einzutreten, 
wie auch für die Auwendung der ſchliedsge— 
rüch tlichen und vermittelndenVer— 
fa hren jur Erledigung aller internallonalen 
Streitiglelten, die jezt durch die Ecrichtung des 
interna lionalen Gerichtshofes im Haag prabktiſch 
moͤglich geworden iſt.“ 

und die Rheinlaudfragen ließen die Forderung des 
Er biſchofs von Upſala Soederblow, nach inem 

uſammenſchluß des Wellproteſt tigmus auf dem 

verheißungsvollen Jortſchritt erſcheinen. Im ganzen 
kann man von der Kopenhagener Kenferenz ſagen, 
daß ſie an hrem Teile aa der aͤllgemelnen Völler 
verſöhnung mit gutem Willen mitznarbelten be— 
vrebt geveſen iſt h 

ahlen. 
2 Es wird bekanntgegeben, daß am 98. Sep⸗ 

tember ejne Sitzung der Verfaſſungslo mmiſſion 
wegen der Satzungen fuͤr Oſtgalizien ſtatifindet. 

3. Es wird bekanntgegeben, daß für den 
12. September eine Plenarſizung des Sejm elrbe⸗ 
rufen wird. 

Eine neue Beſprechung der Re⸗ 
paxationsfrage geplant. 

Berichterſtatter des Matin“ erfährt, daß die frau⸗ 
zöſiſche Reglerung beabſichtige 
Staaten die den Verſalller Vertrag unlerzeichnet 

Meparatlonsefrage zu beſprechen. Außer 
dem verlautet in London gerüchtweiſe, daß Beiglen 
beſchloſen habe auf die legten 8 Monalsraten die 

zichten. 
Silweſe I0 Auguſt. (Vat.) Die Reldhsre⸗ 
gierung berichtet igz iner Nete an bie Alluerten 
vocn i über die Aueführnng der dwlan 

unterftreicht die Regierung die Unmsgzlichkeit er 
— 2Milllonen VBfund 2 

5 den lataſtrophalen Siutz der b 

der ac ſei die deutſche Marl von 
n des 

F 

ortrledewertes geſnulen Ir 

Eunrer Pofca geſchiagen Eilweſe 17. Auguft 8 

Aüber eine Niederlage Enver Paſchaß der ich 
von der Sſowietarmee verfolgt, aus Turlkeſtan 
und Buchara nach Aſghaniſian zurückge zogen hat. 

Weltere Beſchlüſſe üher die deulſchen Miſſtonen 

Gehlet des Lebens end der ſozalen Hilfe als einen 

waſtor Diet rich gibt eine 

Durcharbetten des Heſekentwurfes 

Berliu, 16 Auguſt (A. W.) Der Londoner 

Vertreter aller 

haben nach Paris einzuladen, um mit haen die 

ihm auf Grund des Gorrechtes ulommen, ſu ver⸗ 

MSeſunz fallen laſſen, wir 

von einer alben Millin Pfund Sterling Piltenen Soldwark als Anguſtrate Sleichſeitg Belſe dar auf an merl ſam daß ed ohne Bedru⸗ 

be e ts Eiubeingung des Mamdrials über den Ausgie 

Paſtor Miche u8: 

An erſcheinende ruſſiſche Zeitung Rulj berichlet 

rſchem: n Auenateme der no Sonn⸗ 
agen folgenden Taae; daäalich jrühb 
Schriftlertung und, Geſchäftsftelle 

Betridauer Straße 86, Tel. 686 
Bei Betriebsßnorung durch böhere Gewal⸗ 

Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher kelnen Anſoruch auf Nachlieferun de ei 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpries d 

Eigene VBVertretungen in 
Alexandrow, Bialyftol, Cherm, Kaliſch, Kold 
konftantynow, Livno, Vabianice. Rypin 
Sosnowice, Tomaſchow. Turet. Wioelawel 

Zdunſta⸗Wola, Zgieraz u w 

5 Jahrgaug. 
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die 2. dagg der beſeßgebengen 
Suuole der edaug. augsburgiſchen 

itche Poleus. 
Von anſerem wmach Warſchau eutſandten 

Sonderbericht⸗rſtatter 

J. Verhandlungstag. 
Au /, Uhr nachmitſags wird die Sitzung eröff⸗ 

Den Vorſitz führt Synodaler Machleld 
Es wurde Aufklärung ſeitens der Lodzer 

Gruppe verlaugt, in welcher Leſung ſich gegen⸗ 
wärtig der Entwurf befindet, und ein diesbe üg⸗ 
licher Antraz zur Abſtimmung eingebracht. Eine 
ganze Relhe von Rednern tritt von der Lodzer 
Gruppe auf Die Ausſprache zieht ſich in die 
Lange. Nach einer einftündigen Ausſprache, die 
zu keiner Abflimmung führte, geht man zur Be— 
handlunz den Arukels 2 über. Eine Reihe von 
Rednern beider Partelen melden ſiß zu Worte 
und ſchließlich gelangen die Artilel 2 und zur 
Annahine, Arlitel 8 er heiſcht eine beſo adere Be— 
ſprech ung. 

Paftor Otto vperlangt Eiklärung des Punl-⸗ 
tes des vom Konſiflorium verſandten Runmdſchrei⸗ 
bens, wo von einer zweiten und dritten Leſung 
die Rede iſt Wleviel Leſungen ſollen ſtandſin— 
den? Was iſt Geſetz? Sollen wir uns ein 
Belſpiel aus der Arbeitalechnik des Se j ms nehmend 

Jedenfalle können die Muͤglieder der Kommiſſſon, 
die zwecks Verſchmelzunz der beiden Geſetzesent⸗ 
würfe gewahlt wurd⸗, keine b'ndenden Beſchlüſſe 
in dieſer Hinſicht faſſen, dieß hat gege w rug die 
Synode zu tun. (Es wird ein dementſprechender 
Antrag geſtellt.) — 

Syn Richard: Bei der erſten Tauung 
wurde von einer dritten Leſung nicht geſprochen. 

In dem man die endaültige Aynahme des Geſetes 
ad calendam graecas aufſchiebt, gibt man nur 
Sioff fur dis edan eliſch polniſch· Hetzpreſſe Wir 
müfſen arbelſen um mit eier ganzen Arbeit 
nach Hauſe zu kommen. Genug des Saͤumens. 

Syn. Spicker mann Ver größte Sha⸗ 
den, der ſich aus dem Gange der Verhandlungen 
ergeben hat iſt das Fehlen einer Geſchaäfte ordnung 

Bei der eriten Ta un vur e beort, daß die 
Leſuang der Geſetze ein für allemal gültig ſel. Bon 
einer nochmal gen Leſung der auge o nmenen Ge⸗ 
ſetzesartiſel wer früher keine Rede geweſen Vele 
der heute anweſenden Sy Wdalen gaben an, zur 
zweiten Leſung Zetwangels we jen, andere, da ſie 

ſich in ihrer Ferienruhe ulch! ſtören laſſen wollen, 
nicht erſcheinen zu onen Gott ſei Dank, ſehe 
ich ſie alle wohlbehalten hier ſitzen. 
Paflocr MNeeder a ſchlägt vor die Behandlung 
dieſes Punktes auftuſchiebe * 

net. 

Erlãuterunz zu 
den in der Kommlſſion gefaßten Rchtlicien. 

Generalſup Burſcheii gegen ein ſchnelles 
Zinzelne Ar⸗ 

Ulel müſſen ein t Verbeſſerung kroß der erſtmali⸗ 
gen Aandhne umterliegen. Gemeinſame Arbeit 
ſoll uns nahe n. Eine ſemeinſaime Kommiſſion 

ſoll die Geſchaͤſtso dnung ausarbeilen, um dann 
zu einer erſpri⸗ßlichen Arbeit au ſchreiten 
Syn. Machleld ſftelloertretender Vor⸗ 
ſibender): macht die Verſamm lten darauf auf⸗ 
merkſam, daß mimn nicht ſo ſeyr am Formellen 
haften ſoll dies erſchwere die Arbeit. 

Syn Spicke rm amn fordert eine Beſchluß⸗ 
faſſ aa Bis jetzu weiß niemand, wie er arbi⸗ 

ten oll, was ang nommen ift, was picht; ob 
heute die erfle oder zweite Leſang ſtatifine. 

Paſtor Miche jda⸗ſtralau weiſt auf die ga 
liziſche eoang. Kiech hin/ wo at 1009 der EGat⸗ 
wurf des Kirchengeſeres viermal zur Durchle ang 
gelaungte. wo ornne 

Paſßtor Schmidit Pibianice unterſtreicht, daß 
die Artilel 35 u. 36 als Grun lage des Klrchen⸗ 
geſetzes anuſe hen ſind; wir, die Lodzer Gruppe, 
möchten die Verſi erung haben, daß über dieſe 

Paragraphen nicht abgeſtimmt werden arſc. 
Paſtor LöffLer will den Geſichtspunkt der 

befiaden ung nur in der 
erſten und letzten Leſung. d 

aßer Bam boa macht ia gewmütlicher 

tung ſen in⸗ welcher Leſung ſich gegenwartig der 
Geſetzegeniwurf beſtadet — belang o3 
bngt von ——— Auffaſſung jedweder 

VYn abe 5336 — V——— 

Braͤſes Glaß Die Arbelt der Synode ift 
ſeine aufbauende, jebach nicht von Grune auf,/ 
ſondervo ſich auf dem alten ſuutgend. (Brinzt leine 

neuen Geſichtepunte Jcceeee 
Wir bauen ein Geſetz 

nicht nur für unſere Kirche ſondern auch für die 
ganze Welt Bei der Schaffung eines Geſehes 
aſt nicht nur guter Wilſe no ig ſondern Kenninkfſe 
wie z. B dies die Kirchengelehrten und Aus 
ſchüſſe in Sachſen, in Preußen, machen Für ein 
in Eile geſchaffenes Geſetz übernehmen wir beine 
Verantwormng. Bereits ſind zu Arutel Pro⸗ 
tefte von Saperinkendenten Blau⸗Poſen und der 
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evangeliſchen Kirche in Litguen eingelaufen. Zeit⸗ 
erſparniſſez wegen erſucht der Redner um Zurück ⸗ 
ziehung des Antrags. 

Pafſtor Needra Wilna: Die zwei wich— 
tigftes Paragraphen (1 und 35 —36) ſollen nicht 
in Zweifel gezogen werden; das ſind die Grund⸗ 
lagen unſerer Arbeit. Um der weiteren Arbeit 
willen, bitlet der Redner, keine Abſtimmung, in 
welcher Leſung ſich der Enlwurf gegenwärtig be⸗ 
findet, vorzunehmen 

Syn. Spickermann beſteht dennoch au 
einer Abſtimmung 

Major UIIr ich iſt ebenfalls für die weitere 
Ausſprache ohne Abflimmung. Die Abſtimmung 
gibt ung keine fühlbaren Ergebniſſe es bleibt 
doch abſolut alles beim alten, inauder Üüder⸗ 
zeugen iſt auf der Synode ausgeſchloſſen. 

Syn Spickermann verzichtet im Namen 
der Lo zer Gruphe auf die Abſtimmung des ein⸗ 
gebrochten Antrags, in dew geſrogt wird in 
welcher Leſung der Entwurf ſich gegenwärkig be— 
findet, ſinlemal kbeine feſte Geſchäftsordmmg 
beſteht. — 

Die Ausſprache zu Artikel 2 beglunt mit den 
Ausführungen des Synodalen Eberhardt⸗ 
Warſchau; er nimmt in einer längeren Ausſprache 
Stellung zu Artuel 2. 

Paftor Schmidt⸗Pabianice: Der Vorzug 
des Lodzer Entwurſs nimmt als Grundlage der 
Kirche die Gemeinden an. Und mit Recht. Sie 
ſind die lebeudigen Körper der Kirche. Die Ge— 
meinde müſſe aber auch einen deſchloſſenen Auf⸗ 
bau nach oben haben. Der Warſchauer Entwurf 
iſt von dem Standpunkt ber Ver valtnug annehm⸗ 
bar. Man müßte die beiden Vorſchläge, durch 
einen Zuſatz verſehen, verſchmelzen 

Paftor Miche jda: Ehn großes Hindernis 
bei der Beſprechung des Entwurfes ſt der 
Mangel an einem vollftändig ausgearbeiteten 
Entwurf. Uns fehlt der Blick aufs Gauze. Er 
kritiſiert weiterhin die Angft vor jeglicher Art 
von B hörde 

Geueralſap. Burſche left eine neue Faſſung 
der Artlkel 2 und 4 vor. Weiter gelangt zur 
Verleſung elve Faſſung dieſer Paragraphen von 
Paſtor Needra und letzthin von Paflor Nikodem. 

Syn. Ufta ſpficht im Namen der Lodzer 
Gruppe ſeine Einwilligung zu den vorgeleſenen 
Paragraphen aus. 

Die Artikel 2 und 4 werden in der Faſſung 
des Generalſup. Burſche mit einigen Verbeſſe un⸗ 
gen ſeitens des Paſtors Nikodem und Needra 
angenommen 

Um 6 Uhr 15 Minuten nilt eine Vauſe in 
den Bexatungen ein. 

Nach der Pauſe beginnt die weitere Aus⸗ 
ſproche; auf der Tagekordnung ſteht Artikel 3. 

Paftor Kreung iſt füͤr die Vereinheitlichung 
der NRimen (oder Paſtor oder Pfarrer), damit 
das Trennende zwiſchen den einzelaen Gebieten 
endlich aufhore. 

Paftor Nikodem iſt für den Titel pro— 
bosaoa und nicht Pafox, weil die Katholiſchen 
nur hre Geiſtlichen probosaos nennen und die 
Evanoeliſchen keine dfalld in dieſer Hinſicht den 
Katholiſchen nachſtehen ſollen. 

Paſtor Mamica ſporicht ſich ebenfalls für 
den Tilel proboszo2“ aus. 

Prol. Burſche bringt in ſcharfen Worten 
ſeine Bemerkungen zu Aruͤkel 4; er betont, daß 
die deutſche Sprache keine ert'prechende Bezeich⸗ 
nung für das Wort proboszoa* beſitze. (Und 
das Wort „Probfi?, fiammt doch auch wie pro— 
bosaoa vom lateiniſchen Wort probus, der erſte, 
her). Weiter führt er aus, daß in der dolniſchen 
Kirche (Hört, hört! — Zuruſe von der Lodzer 
Gruppe) die Vezeichnung fuͤr die Träger des geifl⸗ 
lichen Amts dem Geifle der polniſchen Sproche 
gemãß abgefaßt werden müſſen. 

Pafſtor Dietrich erklärt den Umſtand der 
Klammerlegung einzelner Titel für die Perſon 
des Geiſtlichen, dadurch wollle man den Ueber⸗ 
lieſerungen der einzelnen Kirchengemeinſchaften 
auf dem Gebiete der Republik Volen gerecht 
werden. 

— Deine Tugenben halte für allgemeine des 
Meunſcher, deine Fehler jedoch ſür den beſonderen 
Teil. (GHebbel) 

ſchloß Siebeneichen. 
Erzãhlung von 

henriette v. Meerheimb. 
* . Fortletutg) 

Es waren ſehr gemiſchte Gefuhle, mit denen 
der Graf und ſein Töchterchen dem Beſuch des 
jungen Rotſchutz entgegenſahen 

Wenige Wochen nach dem Tode ſeines Vaters 
meldete er ſich in Siebeneichen, behufs Kuckſprache — 

— 775777 klugen auf die machtigen Eichen im Park deutele, uber den Prozeß, an. Aue 
Der alie Graf ſah darin ein Zeichen von un⸗ 

cherem Schwanken und frohlockteJetzt beſchloß ſi 
er erſt recht in keinem Punkt nachrugeben, keinen 
noch ſo ſcheinbar gunſtigen Vergleich anrunehmen. 
Eleonore hatte immer mur harte Urteile uͤber die 
Rotſchutz fãllen hören, und das ebenſo beliebte, 
wie hãufig unzutreffende Sprichwort vom Upfel, 
der nicht weit vom Stamme fällt? war oft genug 
in finwendung gebracht worden. Hier jedenfalls 
mit Unrecht, wie der alle Siebeneichen beſitligen 
mußte, fand doch ſelbſt er keinen Zug des ſo eht⸗ 
lich gehaßlen vaters in dem Sohn wieder, zu 
deſſen friſch energiſchem Weſen und jugendſchöner 
ee er ſich wider Willen hingezogen 

J uch Eleonores anfãngliches Mißtrauen hielt 
der heileren unbefangenen Offenheit des Vehers 
gegenuber nicht lange ſtand. 

Erklaärer konnte ſich Eberhard Rotſchũh nicht wũn⸗ 

Superint. Angerſtein tritt mit Enche 
denheit für den Titel Paſtor ein, den Titel 
„proboszoꝛ hat für uns aus Kongreßpolen ei⸗ 
was Anrüchiges Bleiben wir beb den alten lu⸗ 
ther jcher Aus drücken. Warum ſollen wir den 
xsia da xachahmen, warum iut es der kathol. 
Plarrer nicht mit dem Titel Paſtor“. 
Syn Spichkermann weiſt den Undruck 

des Prof Burſche von einer „polniſchen“ Kirche 
zurück. 

Paftor Lawaud owfſlitritt für die Titel 
biskup, proboszoz uſw. ein, da ſe dem Spach⸗ 
gefühl des Volen entſprechen, ſelbſtredend tönne 
ein Deutſcher hierav keinen großen Gefallen finden 

VPaſtor Kreuntz ift für Vereinheitlichung der 
Nomen. 

Syn. Schul tz⸗Minſl⸗Maz. ſpricht ſich gegen 
den Titel Ksiadz“ aus, er dannte nur einen 
Paftor. Von Kindheit an war ihm der Name, 
Paſtovn lieb, dagegen Ksiadz? ftets ein Greuel. 
Er ſchließt mit dem Jusſpruch: Jakie prawo 
ma pastor do tytuſo ksiqdza, takie prawo 
ma rabin.“ (Furchtbare Erregnug auf den 
Bänken der Warſchauer — ertrünende Ausrufe 

Paftor Miche lis legt Gewicht darguf, daß 
die polniſchen Evangeliſchen ſich allein ihre Na— 
men beſtimmen ſolen und umgekehrt 

Der flellvertretende Vorſtzende, Syn Mach⸗ 
beid, dem der Vorwurſ gemacht wurde, daß er 
den Syn. Schultz nicht zur Ordnung gerufen hat, 
gibt eine ausführliche Erklänung in dieſer Ange— 
legenheit ab Exr habe die Worie des Synodalen 
Schultz nicht ſo ganz in ihrer Schärfe aufgeſaßt, 
da Syn Schultz es ja nicht ſo böſe gemeint 
hahe Die Ausdruckweje des betreffenden Sy no⸗ 
dalen ſei etwas ſcharf, was gewiß auf ſeine man⸗ 
gelhafle Blldung zurückzuſjühren und daher zu 
verzeihen ſei 

Damit war dieſe Angelegenheit erledigt. 
Um 71, Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Vor der Kirche ſammeln fich joch einzelne 

Gruppen der Synodalen und es 
ſchiedene Punlte zur Durchprache 

— M 

gelangen ver⸗ 

2. Verhandlungstag. 
Kurz nach Zehn beginnt die Sthunz Mit 

Gebet in deutſcher und volniſcher Sprache werden 
die Verhandlungen eröffnet. Den Vorſitz führt 
Sopnodaler Machleid. Die Sitze der Lodzer 
Gruppe ſind voll beſetzt. die Warſchauer füllen 
nach und nach ihre Bäunke. Auiallend ift das 
Fehlen des Vertretexrs der Wiscouſin Synode, 
Herrn Paſtor Enzel. Generalſuperintendent 
Burſche hat ihm gegenüber die Aeußerung 
allen laſen, daß einem Teil der Synodolen ſeine 
Anwiſenheit auſ der Synode unango⸗nehm auf⸗ 
falle. Hieraus zog Herr Paſtor Engel die 
nöligen ſtonſequenzen. Ob ein derartig aus 
geübter Druck auf den als Gaft auf der Sygode 
anweſenden Vertreter der esangeliſchen Freikirche 
Nordam erikas gute Früchte zenigen wird bleibt 
abzuwarten. Jedeafalls fällt eina ins Auze: 
maun ſcheut vor keluem Mittel zurück, die Gezer 
partei um eine, wenn auch Unſoriſche Hilfe. zu 
ſchwächen Wo bleibt die chrifiliche Moral? Ee 
erſolgt die Verleſung der Sißzungsberichte der 
beiden lezten Stzungen der erſten Tagung der 
Synode, darauf wird noch der Bericht vom Laufe 
der Verhaudlungen des Vortages vrrleſen. 

Dann ſchreitet man zur erſchöpfenden Au?⸗ 
ſprache über den Artikel 4, die Titel der 
einzelnen geiſtlichen Verſonen betre ffend Manche 
der Aud führungen ziehen ich ſehn in die Länge. 
Die Teſchener Vaſtoren weiſen immer wieder 
datauf hin, daß der Titel Ksiadz“ und pro- 
broszoa* etwas geſchichllich Gewordenes darſtellen 
zur Tradition mitzädlen. Die Redner der Lodzer 
Gruppe werfen den Anhängern der katholiſchen 
Benennungen Titelſucht var. Die Krone der 
Debatte ſehen die ſachlich begründeten Ausfüh 
rungen des Superintendenten Angerſtein auf. 
Er iſt ein entſchie dener Gegner jeglicher Titel. 
Die urſpraͤngliche Faßeng des Art. 9 (mit allen 
Titeln) erlaugt bei der Abfiummung die Mehrheit 

Man tritt aun die Dirchſprache der Art. 5 

Seit Zahrhunderten waren die Siebeneichen 
und Rotſchutz miteinander verſippt und verſchwãgert 
und hielten auch ſtets gute Freundſchaft, bis der 
lehte unſelige Erbſchaftsſtreit ſie entzweitle. Vor⸗ 
lãufig wurde dies leidige Thema möglichſt ver⸗ 
mieden. Dem alten Grafen machte es, nach ſo 
lange einſam verlebten Zahren, Spaß, einen Saſt 
zu bewirten, ſein ſchönes Siebeneichen bewundern 
zu laſſen. 

War er verhindert, ſo übernahm Eleonore das 
Amt. Einen begeiſterteren kleinen Führer und 

ſchen, und doch ſchweiften ſeine Gedanken oft ab, 
wenn ſie mit gluühenden Wangen und leuchtenden 

oder in den kerkeraͤhnlichen, unlerirdiſchen Ge 
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Er ſah dann nur ihr reizendes Geſicht, ihre 
grazioſe Geſtalt, die leicht wie ein Schmellerling 
in den weißen lufligen Sewändern neben ihm her⸗ 
gaukelte und in ſeinen großen dunklen Augen 
ſtand klar zu leſen —7 q Von allen Koſtbarkeiten in Slebeneichen biſt 
du das begehrenswerleſte Kleinod, von allem Scho⸗ 
nen das Schönſte“ 

Der alle Graf merkte nichts von alledem. Er 
war in zarlen herzensſachen ſehr uner fahren und 
völlig farbenblind dem holden Errölen ſeines 

or4 reſpondent 

land 

Töchlerchens gegenüber 
Er wunderle ſich d wie es kam, daß 

Rotſchutz, der ein brillanter ſAãg 
mit guter Jagdbeute heimkehrte, wenn ſie zuſam⸗ 

und 6 heran. Beide werden nach langatwigen 
Reden der Redaktionsko mmiſſion überwieſen 

Die Verhandlungen ſird dies mal von wmehr 
Würde und Ruhe gefragen, obvobl hin und wie⸗ 
der das Benehmen einzelner herren der War⸗ 

ſchaner Gruppe durch ihr Taltloſigkeit vnd, man 
moöchte ſagen, Mangel an kalturellen Umgangs 
ſormen auffaͤllt. (Bei der Rede des Synddalen 
Richard). Zum Schluß der Sitzungen ergreift 
alle Apathie kein Wunder auch. denn die llein⸗ 
lichen Erwägungen, das Eingehen auf die nichtig 
ften Ehr zelheilen ermüden. 

Eefſchienen ſind zur Synode annährend 140 
Syrodale, es fehlen einzelne Paſtoren und auch 
gewählte Syrodale aus Schleſten und Wol— 
hynien. Die Sodzer Gruppe iſt beinahbe 
vollzählfg. 

Im großen ganzen muß leider feſtgeſtellk 
werden, daß in der Lodzer Bruppeée ein 
teilweiſes ockerlaſſen der Dis— 
ziplin eingetreten iſt Bei den drei letzten Ab 
ſtimmungen ngen die Aunträge der Warſchuer 
Gruppe wean gauch mit geringer Mehrheit durch. 
Wir wollen boffen, dah bei wichtigen Artikeln 
die alte Waffengemeinſchaft wieder aufleben wird, 
denn ſonft faͤut bas Ergebnis der Synode nicht 
zu unſeren Gunften aus 

Englands Alpdrücken. 
FZurcht vor dentſch frauzöſtſchen Bonderablo mmen. 

Auf Grund von Unterhaltangen, die der Kor⸗ 
der „Danziger Zeitaug“ noch geſtern 

abend mit engliſchen Politikern und maßgebenden 
Perſanen dus der Cily hatte, kann er die Lage 
wie ſolgt dorſtelleu: Der Zuſammenbruch der 
Konferenz eröffaet nah der Melnung dieſer Kreiſe 
der eutſchen Kepublik neue Anßſichten. Eaglaud 
kann vatürlich nicht gleichgültig auf die Ugnnach⸗ 
giehigkelt Frau eichs blicken, denn Frankceich kanm 
fich zunmeht ſeine Handlucrgefreiheſt wieder neh⸗ 
men, die zweifellos die Zeſorgniſſe der Reichsre⸗ 
gierung vergroßern wͤrd Audererſeits hat Deuiſch⸗ 

einen großen moraliſch⸗diplomatiſchen Sieg 
errungen. 

Die Varhündeten ſiud hoffaungsloz geſpallen 
und das gibt Deutſchland Gelegenheit, ſeine Dif 
ferenſen mit Fraukteich alleln auszurragen. Eng, 
lond hat bereils ſeine Bereitwilligkelt kandgegeben, 
auf ſeine Forderungen zu verzichten ſo daß der 
dafür beſtimmie Betrag Franreich guigeſchrieben 
werden kenn. Die Möoöglichkeit, daß Deuitſchland 
und Frankreſch einen Vertraz über die Reparation 
miteinander ſchlleßen, laſſen ſeit der Bombe von 
Rapallo wie ein Alpdruck auf dem verantwortlichen 
Leller der engliſchen Polifik Man weiß, daß in 
Franfkreich eine ſiarke Strömung in dieſer Richtung 
delleht. Um dlatſächllch die Enſente ſo feſt zu ge⸗— 
ſtallen und als ein uneinnehmbates Bollwerk gegen 
dieſe Möglichkeit zu errichten, wollte Lloyd George 
alles in Bewegunz ſeßzen, um den Zuſam menbruch 
der Londoner Konferen; zu verhüten Gewiß will 
er Deutſchland möglichft ſchonen, aber in erſter 
Linie will er die Jotereſſen Englauds uaverlürzt 
aaftechterhalten. 

Stimmen der Berliner Preſſe. 
„Tag“: „Wenn auch nach ſo langwierigen und 

mühſeligen Verhandlungen im engſten Kreis keine 
Verfiändigung umer den Ententemächten zu erzie⸗ 
len wax, ſo iſt wohl der Schluß unausbleiblich, 
daß hier Gegenſätze vorl egen, die überhaupt 
nicht mehr zu überbrücken ind. Vernunftoolitil 

der einen, Gealtpolilit auf der anderen 
Seile.“ 

Berliner Tageblali“: „Geſtern hatte Lleyd 
George, ale es wuiflich zum Bruch der Entente 
kam, waß unoch nicht das ſelbe iſt. wie der Vruch 
der Konſerenz, eine viel flärlere und populärere 
Baſis als nach Genaa. Aber trotzdem darf man 
nicht die ungeheuren Rũckwirkungen vergeſſen, die 
es auf die öffentliche Meinung haben wind, wenn 
ſie ſie ht, daß das la ge befuͤrchtete aber niewmals 
geglaubte Zurock Wirkuchkelt wir d. 

Germanſa“: „Wir möchten gern wiſſen, ob 
Herr Polncars, der immer gaoch bei Deutſchland 

mengingen, immer mit leerer Taſche zurũckkehrte, 
wenn Eleonore ihn begleitete. 

Das Mädel war doch ſo gut dreſſiert, ſie 
rührte ſich nicht, wenn ſie pirſchen fuhr oder mit 
auf den Anſtand ging — rätſeihaft“!“ 

Er konnte nicht ahnen, daß das herz des 
jungen Jägers alemraubend ſchlug, wenn der 
leichte Sommerwind in den blonden Locken ſeiner 
Begleiterin wehte, die blauen Augen ihn ſo ſüß 
anlächelten * Sie ſaßen eng zuſammen auf der kleinen, 
ſchmalen Bank hinter dem kKnorrigen Eichen- 
ſtamm; um ſie herum das tiefe Schweigen des 
Waldes, nur ein weißer Falter wiegte ſich über 
den ſchwankenden Graſern, oben in der Krone 
des Baumes hurrie eine Holztaube 

Wieder nichts geſchoſſen ? 
Mmicht einmal etwas geſehen.“ 

Merkwurdig, der Bock kritt doch jeden bend 
auf die Wieſe heraus!“ — 

Sehtr merkwũrdig in der Tat. 
Der Urlaub des jungen Offiziers nahle ſich 

ſeinem Ende. Er bot in ehrlicher, offener und 
großmutiger Weiſe am lehten Abend dem alten 
Siebeneichen einen fur dieſen ſehr vorteilhaften 
Vergleich an, wurde aber ſo ſchroff zurückgewie 
ſen, daß er beſchloß, ſeine Werbung um Eleonores 
Hand lieber ſchriftlich nach ſeiner Abreiſe zu ma⸗ 
chen. Vielleicht, dah ein Schreiben des Rechtsan⸗ 
walts indeſſen den alten Starrkopf über ſeine ſehr 
ſchlecht ſehenden Chancen aufklärte und gefügig 

er war und ſtets machte. 
Durch ſeine Verbindung mit Eleonore war der 

den guten Willen zu vermiſſen vorgibt, wirklich 
glaubt, daß für ihn aud ſeine Pollitit die Natur 
geſetze ſich wandeln verden.“ 

Vorwärts“: Enlſcheidend iſt, daß Frankreich 
wohl durch ſeine militäriſchen Machtmittel in der 
Lage wäre, ſegenanute Sauktionen zu ergreifen, daß 
es aber nicht in der Lage d, virkſame wirtſchaft⸗ 
liche Zwangsmaßnahmen allein durchzuführen.“ 

Cokales 
Lodz, den 18. Angzuſt 1922. 

Ditn polniſchen Kletnbahnen. Nach 
neueften Angaben über den Stand des Klein⸗ 
bahnweſens in VPolen befinden ſich ungefähr 2200 
Kilo meter Kleſnbahngleis in ſtaotlicher Verwal. 
tung, 1000 Rilometer in privater und bomma 
naler Verwaltung. Der größte Teil der Klein 
bahnen iſt zu Zeiten der Oltupation gebaut 
worden. 

Der „Menſcheuhande in bolen. War— 
ſchauer Biätter berichten nach Informallonen des 
Miniſterlums für ſozale Fürſorge über den Han- 
del mit lebender Ware, der, nach den Berichten 
dieſer Blätter, in leinem Lande ſo ſtark graſſtert 
wie ia Volen. Die flarke Au wanbdererbewe⸗ 
aung erleichtert den Agenten, die ſich zum größten 
FTeile ohne Vaß nach Polen ſchmuageln, ihre Ar— 
beit Kinder werdes nauh Südmerils verſchleppt, 
wit hal wüchſigen Knuben werden lebenslängliche 
Kontralte geſchloſſen, die ſie zur Arbeit in ben 
Vlantagen verpflichten. Im Jabre 10920 konunte 
die Warſchauer Lolizei 258 Fäle von Verſchlep⸗ 
rungen Minderjähriger aufdecken, im nmächſten 
Jahre 27 Fälle. Vier Meſſchenhändler ſind bis 

jetzt verhaftet worden, vierzehn werden verfolgt. 
Dle Verſchiedenheit der Strafgeſetze in den einzel⸗ 
nen Teilen Polegs erſchwert die Arheit der Voligel. 
Wenn ein iolcher Agent in Galizien geiaßt und 
abgeurteilt wird, erhält ex gach dan Strufaeſſetz⸗ 
beſtimmungen 10 Jahre Kerter, für dieſelbe Straf⸗ 
iat im ehemoligen Königrelch Polen gur s8 Ma— 
naie 

Jühiſche Wünſche Der Sejmabgeordnete 
Noe Pryluckt wurde beim Miulfterpräfidenten um 
die Beſchleunigung der Sutſcheidung über die iu 
Polen lebenden ſogenannen Ausländer vorſtellig 
Der Junenminiſter hatte nänlich auf der Tagaug 
der Wojewoden erklärt, daß demnächſt eine Ver— 
fügung in dieſer Augelegenheit versffentlicht werden 
ſoll. Herr Pryluckt bat den Miniſtlerpräſidenten, 
n Anbetracht der Wichtiglelt einer ſolchen Vor⸗ 
ſchrift für einen großen Teil der füdiſchen Be⸗ 
võllerung, der ſchon ſeit Jahrzehnten im Lande 
anſäſſig iſt. beſonders für die bevorſtehenden 
Wahlen die Veröffentlichung dieſer Vorſchrifl zu 
beſchlennigen. 

Dieſe Angelegenheit hat auch für die in Polen 
lebenden Deutſchen ſehr große Bedeulung 
Anm. d. Schriftleitung.) 

Herr Pryluckt berührte auch die Frage der 
Verfolgung der Schulen mit füdiſcher Uaterrichts⸗ 
ſprache, hauptſächlich die Frage des all zemeinen 
Schulunterrichtes im Wilnaer Land. Außerbem 
wurde er in Angelegenheit der Nichtbeftätignug der 
jũüdiſchen Handwerkerverbãͤnde durch die Octs- 
behörden vorſtellig. Der Herr Miniſterprãſdent 
verſprach, ũber alle dieſe Fragen mit dem Jnuen- 
miniſter zu ſprechen. 

Die ſtädtiſche öffeutliche Bibllothek 
Bei der offentlichen Bücherei wurde ein beſon⸗ 
derer Leſeſgal für Fachzeitſchriften 
eröffnei, in dem gegen 30 Schriften aus ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des Wiſſens aud in den ver⸗ 
ſchie denſlen Sorachen ausliegen. Es iſt died die 
einzige Leſebale dieſer Art in Lodz. For die 
Biͤliothek ſelbft wurden in der letzten Zeit einige 
hundert wiſſenſchaftliche Werke augekauft Die 
Ver valtung der Glbliothek hat, um jedes Serãuſch 
im Saale zu vermelden, die Stuhlbeine mit 
Gummi beſchlagen laſſen. 

Eine zwelte nädtiſche Bücherei für 
Kinder. Uußer der Bibliothek für Kinder, die 
in der Gegend des Hohen Ringes beſteht, erbffnet 

ganze leidige Handel ja eigentlich geſchlichtet; aber 
er kannte den trotzigen, mißtrauiſchen Charakter 
des alten Mannes jetht ſchon zur Genüge, er 
würde in ſeiner Werbung um die hand der Toch- 

ler vor der Entſcheidung eine ſchlaue Berechnung 
wãhnen; es war beſſer dieſe abzuwarten 

Seine Geduld wurde nicht lange auf die Probe 
geſtellt. Wenige Wochen nach ſeiner Abreiſe war 
der Prozeß beendet. Der alle Graf Siebeneichen 
halte ihn in allen Inſtanzen verloren, die unge⸗ 
heuren Prozeßkoſten waren ihm allein zu tragen 
auferlegt worden, Rabenau den Rotſchũh endgul⸗ 
tig zugeſprochen 
Kopf in die hand geſtüht, und las wieder und 

Rechtsanwalts — * Sein Blick ſchweifte durch die ſchmalen Bogen⸗ 
fenſter über die grunen 
fernen Bergen, die als blaue Kette ſeinen herr- 
lichen · Beſiß begrenſten. 

gene Brief beſiegelt ſeinen Kuin. Seine d 
dallt ſich zur Fauſt, die Adern auf ſeiner 
ſchwellen: 

Erbſchleicher, Räuber, ihr erſtickt daran. 
Wutend Zerknittert er den Brief des Rechts 

anwalls und ſchleudert ihn von ſich — da not 
ſchtecht triumphieren 

Gortſetzung lolgt) 

Der alte Graf ſaß an ſeinem Schreibtiſch, den 

wieder die unheilverkundende Botſchaft ſeines 

Baumwipfel nach den 

Siebeneichen, hones Siebeneichen, heul noch 
ſein, aber wie wird es werden, der eben empfan⸗ 

ſirn 

ain Schreiven von Koiſchutz felbn wirß nig 

weil ſie 
Kinder 

gewohn 
Stãdie 
wurder. 
Zeit er 

A— — 
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die Stadt eine zweite derartige Leihbibliothek in 
der Rybnaftroße, die den Kindern der umliegen 
den Vollsſchulen zugänglich fein wird Die 
Biblioſhet hlt voriäufig 4000 Jugendwerke 
Der Magiſirat beabſichugt, eine Reite wellerer 
derartiger Sibliotheken zu ersffnen. Ut. 

Menerungen im Spiritualieuverkanf. 
Alle Kaufleute, die gegenwärtig eine Konzeſſion 
zum Spiritualienverkauf benen, wurden ſeitens 
der Finanzkammer davon benachrichtigt, daß von 
Neuſahr ab alle bisherigen Konzeſſionen in Ge⸗ 
nehm gungen zum Klein⸗ oder Großhandel elnge⸗ 
teilt werden. Inſolgedefſen müſſen diejenigen 

irmen, die Klein und Großverkanf eingeführt 
üben eins oder das andere aufgeben oder aber 

deue Koneſſionen erwerben, was jedoch mit be 
deutenden Echwierigkeiten verknüpft iſt. 

Echulfeinde. In der lehten Woche wurden 
wieder 8 Jerſonen mit einem Tage Haſt beſtraft, 
weil ſie es ſ8. unterlaſſen hatten, hreſſchulpflichtigen 
dinder in die Schule ze ſchicken. blp 

Die geſtörte Hochzeit. 
exrhaftung eines Bankdefraudan— 

ten amſKirchenportal. 
Der Direktor der Lodzer Zweigſtelle der „Pol⸗ 

niſchen Handelsbank in Poſen? mieldete der Un- 
terſuchm zobehörde, daß der Angeſtellte dieſer 
Bank Saſen Gortatt7 Millionen Mar? 
anterſchlagen habe und geflüchtet ſei. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehorb⸗ lellete ſoſort energiſche Nachfor⸗ 

agen nach dem Flüchtling ein. Trotz der 
and gen Beobachtung dea Houles in der Guber⸗ 

uator ſtaſtr. I1. wo Gorit mir feiner Muller 
Ewohnt hatte, und der Stechbriefe, die nach auen 
xιι n ere n 
durden, perlieſen die Nachſorſchuungen längere Zeit ergebnislo⸗ Merchung g 

Erſt unlaͤngſt gelang ed feftzuflellen, daß der 
Deraudant ſich unter dem Namen Sylvefter 
Szywanſſi in Polen aufhalie. Außerdem wurd⸗ 
noch in Erfahrung gebracht, daß vorgeſtern in 
der St. Joſephlirche ſeine Trauupg an einem 
Irl J. flatiſinden ſollte. Einige VNolize beamten 
nahimnen vor der Kirche Aufftellung und erwarteten 
den Hochſeitezug. NAis ſich Gorlat mit ſeiner 

raut in die Kirche begeben wollte, wurde er 
don den Bean ten ſeſtgenomnmen. Irl. FJ. ſiel in 
Anmacht wahrend uner den vochteilsgeſten eine 
d i entſiand Die Beamten hauen inzwiſchen 
8 gen en Hochzeitszug umftellt und ſührten die 
gencen nach dem Unterſuchungsamt. 

e el Gortat wuren iiionen in 
— chatzanweifungen zu je 200 000 M. ſowie 41 B. n bar geſnden 

Vor dem flan nterſuchnngsrichter war Gortat ge 

— ie —— eel er von Stadt zu Stadt ge⸗ 

habe. Da das geſſohlene Get it dee zeu 
habe er beſchlofſen, 

Um 
Swerden, wohnte er in einem ehe 

einer Bahnreiſe lerute er Fi ennen, 
ex er vorſchwindeite, daß er ein elder 

tl. J. die eine Waiſe ifn Lonnie auf 
er nicht widerſte hen und ſcheutte ihm daher Geher 

Mit weichem Erfoig haben wir gefehen. 
Zobeb wegung der Vaͤckergeſellen Ma 

die — die — — der ſeiner⸗ 
— Lohnerhöhung von 40 Vroz. for⸗ 

fand im Lokale der Bäckermelflerinnung eine 
Keoſererz der hrifilien dn adiſchen Backerei⸗ 

er fiatt. Dieſe Forderung rief ane ſehr leb⸗ 
— Aueſprache hervor. Di⸗ Befiher der lleine⸗ 
x Bãckerelen erkläten, daß man nicht einmal 
re Lohnerhobung von 20 Proz. bewilligen durfe, 
* ſie, die Bäcker, nicht in der Loee ſeien, ſie zu 

zahlen. Es mühre dielmehr bei der Innung 
Stellenver mitung fur Meiſter eingerichtet 

— um anf dieſe Weie mit den Geſelles in 
3 ſthewerh greten zu können Bon b 
— geregelten Gehaln ſur a lle Angeſelten 
3* teine Reſe ſein. Die Beſiher lleinerer 
— wieſen noch darauf hin, daß ſie einen 

elind beſigen, die großen Backerelen, die 
— de eſellen Hand in dand gehen, um die 

—5 kleinenen Baderelen herbeigufuͤhren. 
—* 3 ein Autrag eingebracht, daß den eingel⸗ 

ereheſhern freie Band ur Abſhlhen —X bung 
agen mit ibren Angeſtellten gegeben ver⸗ 
Dieſer Antrag wurde mit Stimmen⸗ tangenemen 

— der Ç erſchien in der Innting 
des judiſchen Klaſen oerb andes der 

* geſteüten bie eine endghi Antwort 

— deteilt wor⸗ 

der Regei eee —— 

—— — on g 

—æe— nehmen werden. biſß 
ve de Ideche Fobeit varde wieder in geſebi bip. 

Sude des Sauarbeitarſtroike Da, 
— bannt die dordermgen beer venabene 
—* Ebeſichnt woerben in S 

—8 Es ſand eine Konferenz gipi 

—— ⸗ —3 a eiat unb ee erere 

terinnen⸗Vereins ftatt. Die Konſerenz wurde 
vom Inſpektor Kuliczlowſli geleitet, der die An⸗ 
weſenden aufforderte, ſich mit den Meiſtern zu 
eipigen, da dieſe einen Lohnzuſchlag von 20 Pro⸗ 
zent bewilligen. Die Arbelter zogen fich zu einer 
Beralung zurück und erklärten danm, daß ñe ihre 
Forderungen bereits um 30 Prozent herabgeſetzt 
haben und anf eine weitere Herabſetzung nicht 
eingehen Dnnten Schließlich kam man überein, 
das Angebot der Melfter anzunehmen. Die neue 
Lohnerhbhung iſt ab 1. NRuguſt zu zahlen, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß weitere Forberungen der 
Arbheiter in Zukunft nicht berückſichtigt werden. 
Nach der neven Lohnerhohnung ſiellt ſich die Lohn⸗ 
liſte wie ſolat dar: Maurer und Zimmerleute 
erhalten 500 M. die Stunde, Maurer an Front 
arbeiten 550 M. ZBimmerlaute von 45 bis 500 
Maxk, Gehilfen 8345 Mark. 

Marlenfäden ziehen Mit Rieſen⸗ 
ſchritien gieht der Herbſt kus Land. Geſtern flogen 
ſogar ſchon Marienfäden durch die Pettilauer 
Siraße. Ueber ein Kleines ugd der Herbit macht 
dem Sommer garz den Garaus. 

Rücken ſtattuung von Dokumserten. Die 
ſeinerzeit angeordnele Regirierung der der pol⸗ 
niſchen Republik don Deutſchland zukommenden 
Beräge für Reuten und Unterſtützungen an die 
Krlegsopfer der chema igen ruſſiſchen Armee und 
deren Witwen und Wolſen it abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Dos Kriegeminiſſerium hal deshalb die 
Rückerflatktung der zwecks Regiftrierung einge 
reichten Dolumente angeordnet. Die Pokumente 
werden zurch die Behörden zweiter Inſtanʒ gegen 
Empfangabeſchelnigung an die Eigentümer aus— 
gehändigt. 

DHie Seuchen in Lodz. Ja der Zeit vom 
6. bis 12 Rugan ſind an anſtedenden Krankheiten erkrankt an Flecktyphus 1 Verſon; am Unter 
leibe yphus 87 Perſonen (4 Todeefaͤlle; an der 
Ruhr 11 Pexrſonen (6 Todedfälle); an Schatlach 
8 Perſonen, an Diphiheritis 1 Perſon, an den Ro— 
teln 7 Perſonen, an Keuchbuſten 8 Perſonen, an 
der ägyptiſchen Kugentrankheit 87 Perſonen, au 
kaltem eber Perſon. An der Schwindſucht ſtar⸗ 

— — 

rt in 
hbem 

i e d —— —7 —* als Elnhell nicht F— 

ben in dieſer Zeit 26 Perſouen — 
Zigarren prsiſe. Der Flnanzminifter hat 

auf Grund des Gefſehes vom . Juni l. J. über 
das Tabalmonopot eine Verordaung betreffend 
die Feſtlegung des Fieinverkaufepreiſes für in 
Vrivatfabrilen hergeftellte Zigarren, Zigarillos. 
Schnupftabak und Kautabok erlaſſen. Im Sinne 
dieſer Verordnung ſtellen ſich dieſe Preiſe wie 
folgt dar 1. Zigarren; a) Art „Mittel A. 
z0 Mepro Sluct; b) Art Erſte 132“ 76 M. 
c) Art Erſte I.“ ioo We; ) Art Aller, 
erſte B. 125 M; 60) Art „Illererſte A 
150 M.; Art „Luxus Be 200 M.; g) Art8 
Luxus A.“ 250 M2. Zigarlllos: 3) Art 
lei⸗ 30 ; b) Ari Erſte 0 M 
s3 Schnopftabak: a Art Mittel 1200 M. das 
Kilogr, b) Art Erfte“ 2000 M. 4 Kanutabal 
8000 M. das Kilogr. Vorſtehende Verordnung 
iſt am 1. Auguft in Kraft gekreten. 

Verringerung der Zahl der privaten 
Stellennachweiſe. Dieſer Tage fand im 
Arbe lemimſlerium elne Beſprechung wecks Prü⸗ 
fung der Augelegenheit der Erneuerung der Kon⸗ 
zeſſionen für private Stellen dermittlungsbureaud 
ſlann dDa das Arbellwinifterium gmit der Zeit 
flaollich⸗ Arbeine v minlungsaͤmter elnzuführen 
nn wurden nur einigen wenigen Prioatper⸗ 
onen Korzeſſtionen erteilt Polige 

Ein garuter Faug. Beomten des 8. Polizei⸗ 
bommiſſariae nach laͤngeren Beobachtun⸗ 
gen bel einer gewifſen Rawrocka in der Brajer⸗ 
ſtrabe 25 ein Diebesnen us aheben. Unter den 
Verbafteten befindet ſich eine genfe Malilde Ma— 
turalſta, die der Telinehmerſchaft an der Ermor⸗ 
dung des Bartezak, Zachodniaſiraße 22, verdachtigt wird. bip. 

Feuer. In der Fraucisztanſkafir. 20 brann⸗ 
ten die im Hofe ſtehen den Schuppen meder. Dem 
1. und 2 Zege der freiwilligen Feuerwehr gelang 
c, ein Auebreiten des Jeuers uu verhindern. da 
Urſache des Feuers iſt uubeka amt Der Schaden 
benägt einige Millionen. — 38— 

Unfaͤlle In der Dzielnaſtraße 20 fiel eine 
gewiffe Ryſta Jalabowicz von der Haustreppe 
Der Verunglückten ertellte ein Arzt der Reunmge 
hereuſchaft die erſte Hilfe. — In der Napiurkow⸗ 
ſtin ahe Uo ſiel die zweijährige Genoveva Duri 
us dem Fenſter des zweiten Stockwerks 
Arzt fieute lebergefährliche Verlegungen feſt. dip 

Sport. — 
Der Verlanf des diesjahrigen 
* 

Dbvohl der Wenergoit kein Einſehen hatte und es Strippen vom — regnete, ſaad ſich 

A liche Tornerichar aus ben beregbrten Sablen in bebienice ein An der Spe bi⸗ 

Deſichtigung des Turupiatzes ſanb in der Tarnhalle 
die Kampfrichterſizung ſiali, wobel verchiedene 
Reue ungen getroffen wurden. Von Selten der 
Gauleitung worde ein Brief verleſen, in dem der 
Vorſthende, Herr G Stehr, milleilt, daß er 
brantheitsbalber der Veranſtaltung uicht belwohnen 
lgune. Er wunſchte der Gaulei ſowie der 
Verwaliung des Pabianicer Turnver das Befte 
zum Gelingen deß Felles. Als erſter Redner irat 
Herr Thomen, Ehremvorſigender des Labianicer 
Turnverelns auf, begrůßle die Inweſenden, worauf die 
Herren K. Richter ſowie Stempel Bericht er⸗ 

un⸗ Turnverein Loozt (20 

on am Sennabend, den 18. Auguſt. gus b 

Gauber wallung und hre lechniſche Leitumng Nach 9 

ſtatleten. Am Morgen des eigentlichen Feſttages 
wurde auf dem Sportplatze mit der Verieiluug ber 
Meldelarten an die Wetlkänwpfer begonnen. Zum 
erſtenmal turnte die Altersſtuſe Manner über 
35 Jahren — darunter zwei Herren von 42 483 
Jahre. In der Alterſtufe 4. furnten 6 Mann, 
in der Ober⸗Stafe B. 11 Mann, in der Ober— 
Siufe O. 54 Mann, zuſammen 71 Mann. Es 
war dies ein Zwölfkampf — ein ſchwieriger Kampf. 
Mon ſah hier manch ſchöne ſauber ausgeflihtie 
Uebung/ die von den Zuſchanuern mil Beifall auf 
genommen wurde. Um 1 Uhr war der Zwolf⸗ 
ampf beendet. und man marſchierte unſer Küngen 
der Zgierzer Muſilkapelle nach der Turnhalle zum 
Multageſſen. Um 21, Uhr ordneten ſich alle Ver⸗ 
eine auf dem Feuerwehrplate zum Feſtzuge. 
der Spitze die Pabianicer Feverwehrlapelle, dann 
die Kinder⸗Riegen ſowie die Damen⸗Abteilung des 
Pabianicer Turnvereins, die Gauleitung und dann 
der Reihe nach die einzelnen Vereine mit der Muſil⸗ 
kadelle des Zoierzer Turnvpereins. Von zarien 
Domenhänden wurde der Feſtzug mit einem Bla⸗ 

menregen empfangen. 
Auf dem deſtplatze angelangt, nahm der Feſtzug 

in einem Viereck Aufſtellung. Herr C. Richter 
begrußte die Feiteilnehmer mit warmen Worten, 
degründete die Notwendigkelt des Turneus, die 
Ko per und HGeiſt zugleich entwickle Hierau 
ſchriit man zum Schauturneu. Es folgten 
Pferdſprünge, Sſabſprunge und Trompoline, ausge⸗ 
führt bon den Beſten, ferner Fretübung der erſten 
Mädchenriege und Stabfreiübung der zweiten 
Mäbchenrlege ugter Muſikbegleſtung. Beide Frei⸗ 
übungen wurden gut ausgeführt und ernſeten 
Betſall Hierauf folgte Tauziehen, ausgeführt von 
ſämtlichen Turnern, eingelellt in zwel Gruppen 
Es folgten Hantelũbungen der Zöglinge, muſterhaft 
durchgeführt, ferner Pyramidenfreiübungen der 
ſtnoben mit Stäben, die ſehr beifällig gqufgenommen 
wurden uund dem Vorturner, Hetrn Stein 
brenner, Dant eindrachten. Dann folgte eine 
Sondervocführung des Turnvereius Kraft Es 
traten 18 Mann zur ſchwierigen Kunftfrelübung 
auf, die ſehr gut gelang. Es war nmu 
zu bedauern, daß gon 9 Bereinen, 
zum Gau gehören, uur 2 mit 
führungen antraten (Pabianice und Kraſft) 
Nun traten in 2 Riegen, am Reck und am 
Barren, 2 Riegen der Beſten zum Kürturnen an 
Es gah hier ganz ſchöne und ſchwierige Uebungen, 
es bieibt aber noch viel zu lernen. Ein Küt 
turner muß ſeine Kürübung voll und ganz be— 
herrſchen und darf nicht durchfallen, auch wenn er 
ſchon ein wenig ſchwach iſt. Den Abſchiuß bildel 
ein Damenreigen der Pobianicer unter Leitung 
des Turnwarts Kaſſchte. Dann folgte die allge 
meine Freiübang der Damen ſowie Männer. 

um erftenmal ſah man hier eine ziemlich ule 
und ſchöne Freiubung nach dem Rhyihmus der 
Muſik es gelang alles vorzüglich. Es war mur 
ſchade, daß an den Freiühungen etwa 100 Mann 
teilnahmen; man hate mindeſtens 300 Mann er 
warten dürfen, und mit Recht, da ja o Vereine 
mitwirlien 

Jetzt folgte die Siegeroerkündigung, Herr 
Haegenbart vom Pabianicer Turnverein hleli 
in polniſcher Sprache eine Rede, die mit einem 
Hoch auf Polen ſchloß. Hierauf ergriff der Gau⸗ 
turuwart das Wort In lurzen Worien ſchilderte 
er den Zweck des Turnens, dankte den Pabianicer 
Bürgern für die Aufnahme der Turner und 
brachte ein dreifaches Gut Heil auf den Turn 
ſport und die Sieger aus. Hierauf erfolgie die 
Verteilung der Preiſe an die Sieger. Als erfler 
Sieger beim Zwöftkampf in der Auterftufe gingen 
hervor: Vis erſter Mitſch Reinhold, Zglen 
(42 Jahre) mit 106 Punkten, Kranz und Dipiom; 
als zweiter Kaſchte Wilhelm, Pablanice (48 3) 
wit 194 Punklten, Kranz und Diplom; als dritler 
Steinbrenner Johann, Pabianſce (37 Jahre), 
mit 189 Punklen, Kranz und Diplom; als vlerter 
Frinker Wilhelm, Konſtantynow (36 Jahre), 
mit 170 Punlten, ſtranz umnd Diplom; als fünfter 
Milde Helnrich, Turnverein Eicher mni 
153 Punkien, Diplom; als ſechfter Schmidi 
gidwig, Pabianice, mit 145 Puukten, diplom. 
Rls erfer Sieger im Zwölfkampf der Ober 
ftufe B gingen dervor; S6ffler Edmund, ha⸗ 
bianice (260 Jahre), mit 184 Junkten, Krang and 
Diplom; als zweiler Hauſchild Ariur. vablo 
nice (84 Jahre), nilt 171 Punkten, Kraug und 
Diplom; als dritter Funke Rubolſ Spo 

Jahre), mit 166 P. 
Krang und Diplom; als drutter h o d Arin 
Pabian ce (80 Jahre), mit 186 Vunften Krem 
und Diplom; als vierter Kelm Rudeiß Spor 
and Turnvereln Lodze (26 Johre) ai d 5. 
Diplom; als fuͤnfter Schuln Reinhoid, Pabianie⸗ 
Es Jabre), mit 164 P. Dipiom, als echte 
Kraufſe Gerhard, Pobiauice (Z20 Jehre), mit 

imntien, Diplom; als ſiebenter Frinter 
ulins Kogflantynow (84 Jahre) mi is6 
Diplon Nle eiſter Sieger im Zwoölftampf der 
Oberſiuſe C gingen hervor: Barto ch lin 

Eren ad Luceverein d 72 Drnklen, Franz und Diplom; alß wener gubert Gußav (190 Jahre), Doubrowa, 
mit 169 Junften, Kram 
Aublit Friedrich (10 Jahre) Rabogoaſch uil 
166 Puntten, Krarz und Viplom; alse viette 
Lud v in Edmund (32 Jahce), Sport 
Turn vereln? mit 160 Punten, ſtram 
Diplom; als fünfter vItich ier Rudolf (18 Jahre) 
Sport · tind Turnverein“, mit 160 Vantien 
Diplom; als ſechſter Hadrian Theobor 
(268 Jahre), Alixaudrow, mit 187 Puntien 
Diolom; als ſiebenter Schmidke Rudelf (20 
Jabre), Sport⸗ und Turnverein“ mu 1668 

die 
Sondervor 

Diplom; als achter Goszezynſki Karei 

An D 

fals fiebzehnter 

und Diplom; als druter 

und In die 

(29 Jahre), Pabianice, mit 165 Puulten, Diplom; 
als neunſer Kelm Bruno (28 Jahre) Sport⸗ 
imd Turuverein“ mit 168 unkten, Dipiom; 
als neunter Reinhold Leonhardt (24 Jahre) 
Pablanice, mit 158 Puntten Diplom; als neunter 
Prokopp Zohann (30 Jahre), Konftantynow 
mit 158 Punften, Diplom, als zehnter Linke 
Karl (31 Jahre), Radogoszez, mit 151 Punbklten, 
Diplom; als elfter Procho wſki Robert (8 J) 
Alexandrow, mit 149 Punkten, Diplom; als 
elfter Sch ittebhelm Oskar (19 Jahre), Dom⸗ 
browa“ mit 148 Punkten, Diplom; als elfter 
Vogel Albert (82 Jahre). Zgierz, 149 Punllen 
Diplom; als zwölfler Frauzmaun Rudolf 
G2 Jahre) Dombrowa, mit 148 Punkten 

iplom; als dreizehnter Rittmann Leonhardt 
(84 Jahre), Turnverein Kraft“, Lodz, 146 Punk⸗ 
ten, Oſplom; als dreizehnter Kerpal Arno 
(21 Jahre), Dombrowa“, 146 Puntten, Diplom; 
als vierzehnter Doberſtein Emil (84 Jahre), 
Zgierz, 141 Punkten, Diplom; als fünfſehnter 
Witt mann Oswald (18 Jihre), „Spori⸗ und 
Turnoerein“ it 40 Puntten. Diplom; als 
fünf zehnter Wend lder Beraharbdt (25 Jahre) 
Pablanice, mit 140 Puntten, Diplon, ais 
ſechszehnter Zei d ler Bruno (i8 Jahre) Sport⸗ 
und Turnverein“ mit 139 Pyntten, Sipiom; 

BSellert Leopold (18 Jahre), 
Fonſtanyaow, mit 137 Puntten, Diplom; ais 
fiebſehnter Braun Alfonz (87 Jahie) 8gierz 
mit 137 Punkten, Diplom; ais achtſehnter 
Anton Ferdinand (25 Jahre), Alexandrow, mit 
135 Punkſen, Diplom; als eurzhmer Dobro⸗ 
wald Rudolf (82 Jahre), „Sport⸗ und Turn⸗ 
verein“, mit 181 Punklen, Diplom 

Mit einem Turnerliede wurde die Feler auf 
dem Feftplatze been )et. Man begab ſich nun in 
die Turnhalle zum Ball. Hier wurde noch 
manch ſchönes Lied geſnugen, das Kunde gib von 
der herrſchenden guten Stimmung. Das ſchöne 
Feſt dürfte jedem Teilnehmer für lange Ziit in 
befter Erinnerung bleiben. Man tangte fleißig 
und flott bis zum frühen Morgen. Erft geen 
8 Uhr twraten die lehten Turner den delnwehab 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der GeſangvereinHarmonia 1910 

veranftaltet am Sonntag, den 80 d. Mis. einen 
Ausflug nach Giluwki, verbunden mit Flober⸗ 
ſchießen und Hahnenſchlagen. Treffpunkt an der 
Holieſtelle der Zufuhtbahn Lodz —Pabianice m 
72/ Uhr früh. Die Mitgtieder nebſt ihnen Ange 
hörigen werden hierzu eingeladen. 

Aus dem Reiche. 
Kaliſch. Liebes drama. Am Sonntag, den 

6. d. M., um 9 Uhr abends, ſpielte ſich in der 
Wohnung der Familie R, Gurnoſlonſta 68, ein 
Liebesdrama ab. Der Korporal des Kaniower 
Schũtzenregiments. Bronislaws Piotrowich, berellele 
ſeinem Teben durch Erſchiehen ein ände Die ſn⸗ gel durchbohrie ihm das und der Tod trat 
auf der Stelle ein. Der Selſtmord iſt * 
glückliche Siebe zurückzuführen. P. bewarb ſich am 
die 18jahrige Tochter des Hauſes, wurde aber ab⸗ gewieſen. Dies nahm ſich der juuge Mann ſo zu 

daß er beſchloß, freiwillig in den Tod u 
ge 

— Orkan. Am 2. d. M. wutele in der Um⸗ 
gegend von Dombie ein furchtbarer Orkan, der ven 
einem Hagel anwetter begleitet war, deſſen Eisſtücke 
die Größe eines Hühnereis erreichten. Das ert⸗ 
feſſelte Element richlete in den umllegenden Dör⸗ 
fern großen Schaden an. Der Hagel verpichtele 
auf den Feldern Welzen und Hafer, der Sturm⸗ 
wind riß die Dacher von den Häuſern und in den 
dem Sturmwind ausgeſehten Feuftern blieb keine 
Scheibe ganz. Außerdem war eln ſchreckliches Ge⸗ 
töſe zu hören. Dieles noch nie dageweſene Uawel⸗ 
ter verſetzte die Dorfbewohner in nicht geringen 
Schrecken. 

Warſchau. Zu den Unterſchlagun⸗— 
gen in der Handelsbank. Die polizellichen 
Unterfuchnngen in dieſer Angelegenhelt haben er⸗ 
geben das die Urheber des Verbrechens unter 
Lenen zu ſuchen ſind, die obwohl ſie ihr ganzes 
Leben nicht gearbeitet haben, der noch ſeht reich 
ſind. Dieſe Leute ſind in Warſchau belannk 
Falſchſpie ler, die in einem Art Verein organiſtert 
ſind. Sie machen auf Perſonen Jaad, die den 
Banken naheſtehen Charakterſchwache VPerſonen 
laſſen fich in die Netze dieſer Baude iehen und 
gehen elend zugrunde, während die Ziude ſelbt 
in Ruhe und Ueberfluß weiterlebt uad immer 
nene Opfer ſucht und findet. Za dieſer Guppe 
gehörte auch der im Zaſamm uhauge mit den 
Untecſchlagungen verhaſtete Welß, der vor drei 
Jehren Mirtbeſtzer des Fallchplelerllubßs in der 
Hortenſtaftr. 6 war. Gegenwaärig wurden in 
einem der Klubs in der Krucia ſo enaunte gelbe 
Tiſchchen? eigens für Millionäre eingerichtet. 
Der kleinſte Einſatz iſt dert eine Rile 
libn Mart der Benñher bdieſes Lokales iſt ſehr 
reich Kein Wunder auch, wenn ibm ein⸗ einige 
Splelnacht über eine Nillion Mirk einbringt 

Echlingen die ec Vande verierie — — 
Rulfti, der von Weiß hineinge⸗o zen warde 

Solche Opfer gibt es in Waeſchu viele, die 
früber oder ſpäter das Schickſal Rulſkis teilen 
werden. Alle Falſchlpieler zu dafſen, dürite 
ſchwer ſein, denn ſte ſelbſt ſagen, Weß ſeil dats 
Opfer ſeiner Unvorfichtiglelt geweſen und er ſel 
das erſte und letzte Opfer. Das Kadarett, weſches 
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Weiß in Werichen zu een beabſichtigle ſollte 
den weiteren Zielen der Bande dienen. Das 
Projelt des Kabaretts war groß ügig: 40 Koche 

und 60 Kellner ſollten das Publikum bedienen. 
Es wurhden 300 ſchriftliche Angebote von Siellen⸗ 
ſüchenden eingereicht und jeder 150 000 Mark 
Sicherheit beigefligt: Nun wird dieſes impo⸗ 
ſante“ Werk allerdings nicht zuftandekommen. 

Poſen. Während des letzten Land⸗ 
arbeiterſtreils im Voſenſchen Gebiet ereig⸗ 
nete fich — wie polniſche Blätter berichten ein 
Vorfall, der in der Geſchichte des wiedererftandenen 
Volen wohl einzig dafteht. In Gorzuo, wo die 
Arbeiler ſich weigerten, die Ernte einzubringen, 
wurde Milltãr herangezogen, das auf die Sirei⸗ 
kenden zu ſchießen begann. Nach der erſten Salve 
nahm ſich der die Abteilung kommandierende Offi 
zier durch einen Schuß das Leben. Als Opfer 
—7* Schießerei waren zwei Perſonen zu beklagen, 
die ſchwer verwundet wuͤrden. 

Gorzuo. Eine polniſche Zeitungin 
Strasburg. Am 1. September d. J. erſcheint 
in e eine volniſche Zeitung unter dem 
Namen Ziemia Michalowſka“. Das Blatt kommt 
drelmal wöchentlich heraus. Verleger dieſer Zeitung 
iſt der Drucker des Oredovnik (Kreisblati) Mie⸗ 
czys law Wojelechowſti. 

— Erhshung der Hundeſteuer. Im 
Kreiſe Straßzburg erfährt vom 1. Oltober d. J. 
die Hunde ſteuer eine Erhöhung, und zwar wird von 
jedem erſten Ketlenhund eine Steuer von 580 M. 
und von jedem weiteren Hund eine ſolche von 100 
Mark jährlich erhoben. 

Aus aller Welt. 
Blllige Briefmarken. Wie Rußpreß“ aus 

Warſchan erfährt, verkehren die Eiſenbahnnge von 
der Ulraine bis Wolovs yſta Die Sſowje treglerung 
verſendet von hler in der letzten Zeit Erpreß⸗ 
brlefe, deren Franlatur 1000 000 für einen Brief 
betrũgt. 

Belohnte Lebeusrettung. In England 
ſtarb ein höherer Offiier, der ſein ganzes der— 
moͤgen in höhe von einer Million Pfund ſeinem 
einſtigen Lebensretter in der Sommeſchlacht, einem 
einſochet Soldaten Red Poirier, vermacht hat. 

Lodzer Freie Brefſe — Freitag, den 18 Aunguit 1822 

Ein Londoner finwaltsbureau hat, wie wir im 
VPrager Tagblatt* leſen, einen Rufruf nach dem 
37 3 der nach fimerika ausgewan dert 
ein ſo 

ettee Nachrüchten 
Vermittelnngsverſuche zwiſchen Fraukf⸗ 

relch und Eugland. 
Paris, 17. Auguſt. (A. W.) In hieſigen 

politiſchen arelſen wird behauptet, daß Sch an⸗ 
zer zwiſchen Frankreich und England zu ver⸗ 
mitteln ſucht. Die belgiſche Regierung iſt in 
gleicher Richtung tätig 

Die Fasziſten wollen die Natiſfizieruug 
des italientſch· ſüdſlaw iſchen Vertrages 

verhindern. 
Rom, 17. Auguſt (Pat) Das Zentral⸗ 

komitee der Fasziften hat der Partelverwaltung 
ſowie der parlamentariſchen Frattion empfohlen 
Schritte zur Verhinderung der Ratifizierung des 
in Rapallo und Rom unterzeichneten italleniſch⸗ 
ſüdſlawiſchen Vertrages einzuleiten. 
Elne KLonferenz für Aungelegen heiten des 

Nahen Oſtens gaplaut. 
Konſtantinopel,17. Arguſt. (Pat) 

Delegierte der Alllierten —* Griechenlauds baben 
ein Protokoll unterzeichnet, wonach ſich die Trup⸗ 
pen der Alliierten, wie auch Griechenlands auf 
eine 10 Rilometer breite Abgrenzungslinie 
zurückzuziehen haben. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. (A. W) 
Die interalliierten aomnafſar⸗ in Konftaminopel 
erwogen auf der lezten Konferenz die Rotwendig⸗ 
keit and Möalichkelt wegen der Angelegenheiten 
des Nahen Oftens in Kürze eine Konferenz einzn 
berufen. Als Ort der Konferenz wurde Venedig 
vorgeſchlagen. 

Bevorſteheuder Kongreßz der Zwiſcheu— 
par lamentariſche n Univon 

Wien, 17. Auguſt. (Pat.) Wie das Neue 
Wiener Tageblait? meldet, findet vom 28. bi3 
30. d. Mein Wien der 29. Kongreß der 
Zwiſchenparlamentariſchen Union 
flatt. In dieſem Jahre wird auf dem KNongreß 

nada und Japan vertreten ſein. Der Kongreß 
wird ſich mit Ent waffnungsfragen und 
dem Schutßz der Minderhelten befaſſen. 
Auch ſoll die Wahl des Vorſitzenden vorgenom⸗ 
men werden, da ſich der bisherige Vorſttzende 
Hardall, der dieſes Amt ſeit bereits 10 Jahren 
ausũbt, inolge vorgerückten Alters zum Rücktritt 
gezwungen ſieht. 

Geruchtse aber eine geplaute Lauduug 
Wrangels in Odeſſa 

meldet, daß die Sſowjetbehö cden anläßlich der Ge⸗ 
rüchte, Wrangel werde demnächſt in Odeſſa linden. 
mehrere Verordnurgen erließen, denen fich jedoch 
die Arbeiter widerſetzlen. Es kam zau elnem blatl⸗ 
gen Zuſammenſtoß im Hafen, wobel die Arbeiter 
den Hafenkommiſſar und 4 bolſchewiſtiſche Beamte 
erſchlugen, wãhrend 4 Arbeiter ſchwer verwundet 
wurden. 

kurze elegraphiſche meldungen. 
Der Praſident der Republik Argenlinien Al⸗ 

wear iſt in Paris eingetroffen 
Der päpſtliche Nuntias in Polen Monſignore 

Lauri iſt in Rom augelangt. 
Gegen das Gebäude des italieniſchen Konſu 

lats in Marſeille ift eine Bombe geworfen wor⸗ 
den, die nur Materialſchaden verurſachte. 

Polncaré hat am 16. d. M. den Vorſitzenden 
der Reparationskommlſſion Dubois, den italie 
niſchen Anßenminiſter Schanzer und den ilalie⸗ 
niſchen Botſchafter Sforza empfanen. 

Der Generalftreit in Liſſabon in beendel. 
Im September fiudet in Wigsbaden eine 

Konferenz ruſſiſcher Monarchiſten 
ſtatt. Haupigegenſiand der Beratung wird die 
Anwartſchaft des Großfürſten Kyrill auf den 
ruſſiſchen Thron bilden. 

Die Sſowſets haben an dle liſauiſche Regie⸗ 
rung gegen die Regelung der Juter natlona 
lifſe rung des Niemenfluſſes eine Pro— 
teſtuote gerichtet 

Die Sſowjets haben den Vorſchlag der japanl⸗ 
ſchen Regierung bezüglich einer Verſtändi— 

Eon don, 16 Auguſt. (Pat.) Der „Temps“ 

Nr. 

werden von Marienbad aus Prag beſuchen, an 
den Präſibenten Maſſaryk zu begrüßen 

Die Anglobanl hat ſich damit einverflanden er⸗ 
klärt, auf die Altien der neueuö derrei⸗ 
chiſchen Emiſſflons bank zu jzeichnen 
Aus Lahore (Indlen) wird berichtet, daß der 
Führer der indiſchen Au fſtaͤndiſchen 

in Vandſhab, Mattiſinghei, zu zwel Jahren 
Gefãngnis verurteilt woꝛr den iſt. 
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—EI 1663 1770 
Epros, Prabe d. Bedendreadltge⸗ 

leu õb 76 
Vabaften;: 

BPatlars 76707778. 7680 
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Bolalsene Eramacs 582 
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—— 1900 
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— 77 
Lokales und den 
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derantwortlich fſur Politik, 
unpolifiſchen textüchen Teil: Adolf Korgel dar 
finzeigen: s uſta cwald; Vr und —S— 

abrioen 

gung üͤber Sibirten angenommen 
zum * Wale auch —2 88 * — * und * ** von 

Tochter —— Tan te und Couſine 

deren Friedhofe datt 

im Alter von 35 Jahren nach ſchweren Leiden am 15. Juli d. 
entſchlaſen i6 Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen 3 am 18. Juli dieſes dahres auf dem 

die er tegunen 

Scmer zerfüllt teilen wir allen — rende und Bekannten mit, daß meine inniggellebte 

Ida Scheer, geb. Sigward, 
in Bhiladelphig (Vord⸗Amerika) ſanſt 

Auf 

teriewaren 
Waren im Laufe von 4 Tagen 

ausgefübrt. 

Wugode eee nſe— 

Katen⸗zahlungen 
geben wir ſämtliche Damen⸗ und Herren⸗Garderoben, 
Damen nebſt Herrenwäſche, Manufaltur⸗ und Galan— 

Samtliche Aufträge werden von eigenen 

derlagsgeſellſchaft CLodzer hreie Preſſekß 6. 
— * Dr Edusrd vo Behrens. 

A. Med. — 7 
Spezialarzt für 

Fanmt⸗, veneriſchze n 
darn organ ktrauf hel ven 
Poludniowaſte. 23. 

pfͤngt von 1081 1 
Danen vor 6 

in eigener enß 
8 Fehrbefahig ung ür Deuuch 

Alle Zeſtüngen 
Von in der Geſchäftsftelle dieſes Blattes zu Hben 
ſind 8 uhr — —* 6 Uhr abends 

niſch 2 Ihr alt, ſu ht Stelle 
als dauslehrer oder in Pavat⸗ 
ſchule Off 
Feſdaftoſteile der Lodzer 
breſſe⸗ erbeten. 

—— 

Allen * nen die meinem unvergeßlichen — 

das Geleit zur ietten Kuͤheſtatte gegeben, nasbelonden benn —y Gundlach für die Troſtesworte, 

——— 

Kcxane ſpendern meinen herzlichften Danbk 

germann Petri 
dem Geſangnerein der ʒohannlsgememde. den Herren Ehrentrãgern *8* 

i 

2imauie Petri⸗ geb. Schikora. 

Ein mderaes F ——— 5 

Stühle u. Spiegel 
Im — — — 

—E— 

deuſhher Cehret 
Lalein —— (nicht 3— 

ein; de— 

— Tom 
EAm Sonntag, den 20. Ruguſt, um 2 Uhr 

nhachmittags, ſindetͤm Garten des herrn 
Meisner, apjorkowſklego Elte Zarzew ſta 
Straße 33, ein 

derbunden mit 

Pf fandlotterie 
gan 3 —50* 72 nn mit ihren werten Ahs e⸗ 
dorigen ſowie die uns endelen hereme und Sa te uf ⸗ —— 
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der — Jahre in aner größeren —— 
bachoh igt war u ht Siellng e an die Ge⸗ 
— * * etere —2 ne 3802 

ARset 
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Ebbel evpiche Nahmaſchi 

kEdmund kokori 
Haut⸗ u Gefchlechtstrantheiten 
Sprechſt. v. 828 Uhr nachm. 
Eilinſtiſtraſze Nr. 187 
das dritte Haus von der Glownag. 

er erbarmt ſich 
ſber einen Fam lienvater 
Krhe ren onziſten, von 

Frau u. Kiijdern und 
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Au LgZimmer 

geeignet für Ferkſtatt, Handel 
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ibse 62 belm portie 
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*8 Die Prüfugen ſin · n am 80 eer 
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Notmoſe eſee 
ve mit ſchwarzen Flecken, 
am Halſe einen Riemen, ab⸗ 
handen Ve men Ab ugeben 
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Strickerei 
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— 35 * v. 66br 
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